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Die Zeitung tritt am 1. Januar 1880 in ihren zweiten Jahrgang. 


Preiſes, vielſeitig und intereſſant zu geſtalten. 


erfolgreich in die Schranken zu treten. 


Die Zahl der Abonnenten der Strasburger Zeitung iſt ſtetig gewachſen und iſt hinreichend, um den Inſeraten eine geeignete Verbreitung zu ſichern. 
8 Der Abonnements-Preis beträgt pro Quartal 2 Mark in der Stadt und Mk. 2.50 auswärts. 
C. V. Langer und Herrn H. Choinski (vormals F. W. Dopatka) in Strasburg. 


Die Expedition der Strasburger Zeitung. 


— 
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auf die 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


Einladung zum Abonnement 


Strasburger Zeitung 


mit illuſtrirter Sonntags- Beilage. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung am 20. Dezember. 


In ſeiner heutigen Sitzung — welche ſehr ſchwach 
beſucht war — trat das Haus zunächſt in die Be⸗ 
ſprechung der Interpellation des Abg. Graf Wintzin⸗ 
gaerode, die an die Staatsregierung die Anfrage richtete, 
bvb dieſelbe die Abſicht habe, noch in dieſer Seſſion 
ein Wegeordnungsgeſetz vorzulegen, u. m. falls nicht, 
welches die Gründe ſind, welche die Weiterverfolgung 
ſo dringlicher geſetzgeberiſcher Arbeiten verhindert. 
Nachdem der Miniſter Maybach ſich bereit erklärt, 
die Interpellation ſofort zu beantworten, begründete 
der Interpellant ſeine Anfrage dadurch, daß für 
faſt alle Landestheile der Erlaß eines den Wegebau 
regelnden Geſetzes ein dringendes Bedürfniß ſei. In 
der vorigen Seſſion habe die Regierung den Erlaß 
eines ſolchen Geſetzes in Ausſicht geſtellt und es ſei 
in der That wunderbar, daß ſie trotz der auf dieſem 
Gebiete herrſchenden Verwirrungen noch immer mit 
einer Regelung zögere. 

Staatsminiſter Maybach. Das Bedürfuiß nach 
einem ſolchem Geſetz werde von der Regierung an⸗ 
erkannt, das beweiſen die wiederholten Vorlagen, 
welche gemacht, aber immer vom Landtage unerledigt 
bplieben. Jetzt wolle die Regierung jo lange warten, 
bis das Schickſal des Communalſteuergeſetzes und der 
anderen Verwaltungsgeſetze entſchieden ſei. Gelingt es 
nicht die Landgemeinde⸗Ordnung und die übrigen hier 
einſchlägigen Geſetze ſobald als es wünſchenswerth ſei, 

zu Stande zu bringen, dann werde die Regierung ſich 
entſchließen, dieſe Materie provinziell, wie dies z. B 
in Schleswig⸗Holſtein bereits geſchehen, zu regeln. 
5 Nachdem die Abgg. Fr. v. Heereman und v. 
Rauchhaupt im Numen ihrer Parteien (Centrum und 
Conſervative) konſtatirt, daß fie nicht in allen Punkten 


mit der Interpellation einverſtauden ſeien, wird der 
Gegenſtand verlaſſen. 

Es folgten dann noch einige Petitionsberichte, welche 
ohne erhebliche Debatte erledigt werden. Die Petition 
des Kreisphſicus Dr. Wiener und Genoſſen um Reform 
des Medizinalweſens wurde der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung dahin überwieſen, daß dem Abgeordneten⸗ 
hauſe in der nächſten Seſſion ein Geſetzſentwurf über 
die Reorganiſation des Preußiſchen Medizinalweſens 


Deutſchland. 


Berlin, den 21. Dezember. 


— Der Reichskanzler wird, wie man hört, 
morgen von Varzin hier eintreffen. 


— Am Montag oder Dienſtag wird eine 
Sitzung des Bundesrathes ſtattfinden, um die 
ganze Reihe von Eingängen zu erledigen, 
welche die letzten Tage gebracht haben, und 
gleichzeitig auch noch alle Anordnungen zum 
Abſchluß zu bringen, welche ſich auf den 
Eintritt der neuen Zollgeſetzgebung mit dem 
1. Januar 1880 beziehen. Es wird dann, 
wie man hört, nur eine ganz kurze Vertagung 
der Bundesrathsarbeiten eintreten, da noch 
ein umfangreiches Material für die Reichs⸗ 
tagsſeſſion feſtzuſtellen iſt. 


Wir haben uns ſeit der Begründung der Zeitung unausgeſetzt bemüht, den Wünſchen 

unſerer Leſer, jo weit es irgend thunlich war, entgegen zu kommen; wir haben gern die nicht unbedeutenden Opfer gebracht, um das Blatt, trotz ſeines überaus billigen 

N Wir hoffen und wünſchen, daß das Publikum von Strasburg und Umgegend unſere Bemühungen um die Entfaltung der 

Zeitung anerkennen und durch Abonnement wie durch Inſerate die Opfer erleichtern werden, welche noch erforderlich ſind, um die Exiſtenz zu ſichern. — 

ö Jetzt, wo die Selbſtverwaltung und die politiſchen Ereigniſſe die Theilnahme und Thätigkeit eines jeden Staatsbürgers erfordern, iſt eine täglich erſcheinende 
Zeitung ein Bedürfniß, das zu befriedigen durch den ſo billigen Preis der Strasburger Zeitung Jedem leicht gemacht iſt. 

Der Inſertionspreis iſt jo mäßig, daß jeder Geſchäftsmann ſich veranlaßt fühlen ſollte zu inſeriren, um j 


Man abonnirt bei 


— Ein Grund, weshalb man es auf Sei- | Die eingeleitete Unterſuchung wird allerdings 1 


ten der Mehrheit mit dem Schluß der Debatte 
über die Elbinger Petition ſo eilig hatte, war 
nach der „Kreuzztg.“ der Umſtand, daß ſich 
die conſervative Fraktion an demſelben Tage 
zu einem freundſchaftlichen Diner vereinigte. 
Das iſt allerdings durchſchlagend. 

Zum erſten Male ſeit Erlaß des 
Reichshaftpflichtgeſetzes kommt daſſelbe bei 
einem Maſſenunglück in deutſchen Kohlenberg⸗ 
werken zur Anwendung und zwar bei der 
Kataſtrophe von Zwickau. 90 Arbeiter, größten⸗ 
theils Familienväter, ſind von dem Unglück 
betroffen worden. Es fragt ſich nun, welchen 
praktiſchen Werth der $ 2 des Geſetzes für 
die Verſtümmelten und Hinterbliebenen hat, 
der bekanntlich die Haftung des Bergwerk⸗ 
beſitzers für den entſtandenen Schaden aus⸗ 
ſpricht, wenn ein Bevollmächtigter oder ein 
Repräſentant, oder eine zur Leitung oder 
Beaufſichtigung des Betriebs oder der Arbeiter 
angenommene Perſon durch ein Verſchulden 
in Ausführung der Dienſtverrichtungen den 
Tod oder die Körperverletzung eines Menſchen 
herbeiführte. Sachkundige Männer beſchäftigen 
ſich bereits mit der Erörterung der Entſtehungs⸗ 
Urſachen der Zwickauer Kataſtrophe und ge⸗ 
langen nach privaten und officiellen Mit⸗ 
theilungen zu dem Reſultate, daß das Auf⸗ 
ſichtsperſoual die Schuld an dem Unglück trägt. 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


bei C. V. Langer und H. Chinski, ſowie in Thorn in 2 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10 


einen Abſatz zu vergrößern und mit der Concureren 


Inſertionsgebühr: 
Inferaten-Annabme in Strasburg 
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allen Kaiſerlichen Poſtämtern, bei Herrn 


noch das Nähere zu ergeben haben. Aber 
ſchon aus den vorliegenden Daten folgert man, 
daß die Entſchädigungspflicht der Brückenberg⸗ 
Steinkohlenbau⸗Vereins nach $ 2 des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes eintreten dürfte. Auch andere 
Momente kommen noch hinzu, welche die 
Unterlaſſungsſünden der Aufſichtsbeamten klar 
ſtellen. Wie aus den uns vorliegenden Mit⸗ 
theilungen zu entnehmen, iſt der Verein gegen 
feine haftpflichtgeſetzlichen Entſchädigungsver⸗ 
bindlichkeiten bei der Allgemeinen Unfall-“ 
Verſicherungsbank in Leipzig verſichert. ae 

— Die den Amtstitel der Gerichtsſchreiben 
betreffende, ſchon aviſirte Verfügung des 
Juſtizminiſters, datirt vom 12. d. Mis. und 
lautet: „Auf Grund des § 15 des Geſetzes 
vom 3. März 1879, betreffend die Dienſtoer⸗ 
hältniſſe der Gerichtsſchreiber, wird hiermit 
Folgendes beſtimmt: Die Gerichtsſchreibern 
führen den Amtstitel „Secretär“ und die 
gegen feſtes Gehalt auf Lebenszeit angeſtellten 
Gerichtsſchreiber⸗-Gehilfen den Amtstitel „Aſſiͤ⸗ 
ſten“. Diejenigen Beſtimmungen, nach weſchen 
die Gerichtsſchreiber gewiſſe Schriftſtücke aud 5 
drücklich unter Beifügung ihrer Amtseigenſchaft 
als „Gerichtsſchreiber“ zu vollziehen haben, 
werden durch die hier getroffenen Anordnungen 
nicht berührt. * 
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5 In der letzten Stunde. 


Ki, Erzählung von Emilie Heinrichs. 


3 (Fortſetzung.) 
Der Kaufmann ſchwieg. Als der Lärm 
der City verſtummt war und Weſtminſter ſeine 
vornehme Phyſiognomie herauskehrte, begann 
der junge Gentlemann lebhafter als vorhin: 
„um Berzeihung, Sir, Sie ſprachen, wenn ich 
nicht irre, von Mr. Francis, iſt er ein Eng⸗ 
länder?“ 
Nein, Sir, — ein Deutſcher, — doch hat 
er die längſte Zeit ſeines Lebens, glaube ich, 
in Frankreich zugebracht.“ 

„Sein Geſicht kommt mir bekannt vor,“ 
I fuhr Bennett ſinnend fort, „ih muß ihm 
TE 2 ſchon einmal begegnet ſein; — viel⸗ 
N in Indien?“ 

„Dort war er, bevor er zu mir gekommen, 
er hat ein gutes Stück von der Welt geſeh en,“ 
verſetzte Palmer. Mr. Francis iſt mir, wie 
I bemerkt, mehr Freund als Diener oder Gehülfe, 
und in der That unentbehrlich geworden. Sein 
Wiſſen iſt ebenſo erſtaunlich, wie ſein 
Character makellos, feſt und von ſtttlicher 
4 „er iſt mit einem Wort —“ 

„Ein Phönix!“ fiel der Amerikaner lachend 
ein, „um Vergebung Sir! — ich fühle ein 
gelindes Graunen vor einer ſolchen Voll⸗ 


kommenheit und möchte dieſelbe nicht um die 


Welt ſtets in meiner Nähe wiſſen. — Doch 
apropos, wie verhält ſich denn Miß Alice 
dieſer väterlichen Bewunderung gegenüber?“ 
„Sie haben durchaus keine Urſache zum 
Spott, Sir,“ bemerkte Palmer mit ſtoiſcher 
Ruhe, wobei es ſarcatiſch um ſeinen glattraſir⸗ 
ten Mund zuckte, „meine Tochter iſt trotz 
ihres Stolzes und ihrer Unempfindlichkeit 
nicht ſo herzlos, um den Lebensretter ihres 
Vaters ſeiner untergeordneten Stellung halber 
zu ignoriren, wie ſie an der Einladung zum 
Diner erkennen mögen.“ 
„In der That, ich hatte das ganz ver⸗ 
geſſen“, erwiderte Bennett nachläſſig, „die 
Dankbarkeit ſcheint alſo ebenfalls zu Mi 
Alicen's beſondere Eigenſchaften zu zählen.“ 
„Allerdings, Sir, und ſogar in einem ſo 
hohen Grade, daß ſie mir allen Ernſtes den 
Vorſchlag gemacht, Mr. Francis zu meinem 
Compagnon zu ernennen.“ 
5 Bennett konnte trotz aller Selbſtbeherrſchung 
ſeine unangenehme Ueberraſchung kaum ver⸗ 
bergen.“ 
„Ah, Sir“, rief er erregt, „dieſer Cor⸗ 
reſpondent ſcheint ein wahres Glückskind zu 
ſein und am Ende gar in Miß Alicens Stolz 
und Klugkeit eine Breſche gelegt zu haben?“ 
„Sie befinden ſich im Irrthum, Sir!“ 
verſetzte Palmer ruhig, „meine Tochter und 


an 
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Mr. Francis ſtehen ſich jo fremd und kalt 
gegenüber, wie zwei Antipoden. Uebrigens 
folgte ich ihrem Rathe und hatte als Reſul⸗ 
tat eine Abweiſung.“ 

„Sie ſcherzen Sir! dieſer — Gentlemann 
müßte wahnſinnig geweſen ſein, um ein ſolches 
Glück zurückweiſen zu können.“ 

„Sm, er wies es dennoch zurück,“ ſagte 
Palmer, „ohne meinerſeits ſich dem Verdacht 
des Wahnſinns auszuſetzen. Er iſt eben nicht 
mit dem gewöhnlichen Maßſtabe zu meſſen 
und ſtellt ſeine Perſon hoch genug, um jeden 
Preis dafür zurückzuweiſen. Ich bedaure es 
in der That aufrichtig, einen ſolchen Sohn 
nicht mein nennen zu können.“ 

Der alte Napoleon ſoll geſagt haben, daß 
ein jeder Menſch ſeinen Preis beſitze,“ meinte 
Bennet nach einer Weile, „vielleicht oder höchſt 
wahrſcheinlich fände ſich auch ein ſolcher für 
Ihren Phönix, Sir! Wenn dieſer Preis aus 
Miß Alicen's Hand käme —“ 

„Bah“, lächelte der Kaufmann, „das wäre 
eine Unmöglichkeit, in erſter Reihe würde 
Mr. Francis kein ſolches Geſchenk aus der 
Hand eines Weibes annehmen und ſich dadurch 
zu ihrem Sclaven herabwürdigen; und zum 
Andern iſt Miß Alicen's Stolz eine ſichere 
Schutzwehr gegen ſolche Verirrungen, da ſie 
nur einem reichen Manne ihre Hand geben 
wird. — Ich denke mir, Sir,“ ſetzte er, ſich 


dasjenige in uns, was wir Race nennen 


das Kinn ſtreichend, hinzu, „daß ihr jelijamer 
Vorſchlag mit dem Compagnon einer Caprice 
entſprang, um nämlich einmal, wenn Mr. Fran⸗ 
cis darauf eingegangen wäre, den Eindruck zu 
erkennen, welchen der Verluſt eines halben 
Vermögens auf ihre Freier hervorbringen würde. 
Es handelt ſich nämlich im Ernſte um die Hälfte, 
welche nach ihrem Willen meinem Compagnon zu?: 
fließen ſollte. — Wie ſchade, daß die gefährliche 
Probe mit dem verliebten Gentlemen nicht zu 
Stande gekommen ift, man hätte dabei ein vortreff? 
liches Herzens⸗Thermometer beobachten können. 
Herr Palmer ſchien bei dieſem Gedanken 
ein wirkliches Vergnügen zu empfinden, was 
bei dem kaltberechnenden Kaufmann ſelten 5 BR; 
vorkommen mochte, während Bennet f ch 0 
lächelnd den Kopf ſchüttelte, ſeinen wohlgepfle⸗ 
ten blonden Bart ſtrich und achſelzuckend be⸗ 
merkte, daß ihm eine ſolche Caprice unverjtände 
lich ſei, ſowohl von Miß Alice, als 
beſonders von einem engliſchen Kaufmann 
City und vor Allem abſeiten des Corre 
denten, der ihm doch eher in ein Toll 
als in ein ſolides Handelsgeſchäft zu p 
ſcheine. a 
„Om,“ meinte Herr Palmer, „das begreife 
ich, Sir! — wir Engländer haben einen Hof, 
eine echte uralte Aristokratie, es ſteckt deshalb 
neben einem vollen Maaß vernünftiger Freiheit 
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Majorität angenommen. Von den abgegebenen 
328 Stimmen wurden 233 für, a 
die Vorlage abgegeben. Ein großer Theil 
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hinſichtlich Ihres Correſpondenten mir recht 


zwingt ihn, ein fabelhaftes Glück von ſich zu 
w 
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Oeſterreich - Ungarn. 
— Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
das Wehrgeſetz in der Faſſung der Rezie⸗ 
rungs vorlage mit der erforderlichen Zweidrittel⸗ 


105 gegen 


der liberalen Mehrheit der Verfaſſungs partei 
hat alſo in letzter Stunde capitulirt; man er⸗ 
wartete dies mit Sicherheit, ſeitdem in der 
Ausgleichungscommiſſion die beiden Mitglieder 
des liberalen Clubs, Czedik und Dr. Weber 
— letzterer hatte bekanntlich eine Audienz bei 
dem Katſer — für die Regierungs vorlage ge⸗ 
ſtimmt hatten. Die Erregung unter den ver⸗ 
faſſungstreuen Abgeordneten iſt außerordent⸗ 
lich. Der Fortſchrittsclub iſt wegen des Ab⸗ 
falls der Liberalen entrüſtet, und man befürch⸗ 
tet eine Spaltung der Geſammtpartei. 


Frankreich. 


— Aus Paris, 20. Dezember, geht der 
„Nat.⸗Ztg.“ folgendes Privattelegramm zu: 
Sämmtliche franzöſiſche Miniſter haben heute 
ihre Entlaſſung gegeben, Das „Journal 
offiziell wird morgen die Mittheilung enthalten, 
daß Freycinet mit der Neubildung des Kabi⸗ 
nets beauftragt ſei. Heute Abend dominiren 
Gerüchte, wonach die Kriſis als unausbleiblich 
anzuſehen ſei. Briſſon wolle nur dann in das 
Miniſterium eintreten, wenn mindeſtens drei 
Mitglieder der Union republiquaine ein Porte⸗ 
feuille erhalten. Der Rücktritt Waddingtons, 
Leon Says und Gresleys wäre demnach ſicher. 
Für Aeußeres wird der Marquis von Noailles, 
für Fiuanzen Wilſon, für Krieg Farre genannt. 
Offiziös iſt man heute weniger affirmativ als 
bisher. Marquis de Molins beſuchte Wadding⸗ 
ton und gab durchaus befriedigend erachtete 
Aufklärungen über den Zwiſchenfall in Madrid. 

— In der Deputirtenkammer machte 
Raynal (radical) dem Kriegsminiſter Vorſtel⸗ 
lungen darüber, daß er es unterlaſſen habe, 
disciplinariſch gegen den Senator Carayon⸗ 
Latour, Oberſtlieutenant der Territorial-Armee, 
wegen ſeiner legitimiſtiſchen Kundgebungen vor⸗ 
zugehen. Der Miniſter erklärte, daß er in 
Uebereinſtimmung mit den Anſichten der Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion verfahren ſei, und verließ 
den Sitzungsſaal. 

— Im Senat befragte Paris von der 
Rechten, die Regierung über die Berathung 
des Pariſer Municipalraths vom 17. d., durch 
welche eine Aufhebung des Cultusbudgets der 
Stadt angefirebt wurde und wünſchte zu wiſſen, 
wie der Miniſter des Innern über die Geſetz⸗ 
lichkeit einer ſolchen Berathung denke. Der 
Miniſter erwiderte daß er dem Geſetze Achtung, 
ſowohl ſeitens des Pariſer Municipalraths, 
wie von anderer Seite zu verſchaffen wiſſen 
werde, und fügt hinzu, der Municipalrath 
habe Unrecht gehandelt, über ſeine Befugniſſe 
hinaus zu gehen. Er habe das Votum deſſel⸗ 
ben durch einen Erlaß annullirt. 


Belgien. 

In der belgiſchen Kammer befürwortete der 
Kriegsminiſter das Contingent⸗Geſetz. Die 
europäiſche Lage ſei geheimnißvoll drohend. 
Belgien müſſe im Stande ſein, bei der Even⸗ 
tualität eines Krieges zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich ſeine Unabhängigkeit zu ver⸗ 
theidigen. Das Geſetz wurde angenommen; 
die Rechte ſtimmte dagegen! Die Kammer 
wurde bis zum 20. Januar vertagt. 


Großbritannien. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Calcutta, der General Gough ſei am 17. d. 
von Jagdalak aufgebrochen und habe ſich nach 
Kabul in Marſch geſetzt. Die Verbindung 
mit dem General Gough ſei am 18. d. Mts. 
während Amerika nichts weiter kennt und 
reſpectirt as das Geld.“ 

„Welches allerorten, ſoweit Handel und 
Verkehr ihre Rieſenarme ſtrecken, der Götze iſt, 
dem Jedermann ohne Ausnahme huldigt, mein 
werther Sir,“ fiel der Amerikaner ſpöttiſch 
lächelnd ihm in die Rede, „die uralte Ariſto⸗ 
kratie ohne Geld oder Beſitz bedeutet heute 
wenig mehr in der Welt und macht ſich des⸗ 
halb auch durchaus keine Skrupeln die Töchter 
der Geldfürſten zu ſich zu erheben, um den 
Ahnenſchild neu zu vergolden. Der Börſen⸗ 
Adel beherrſcht die Welt und ihm müſſen 
zeitweiſe ſelbſt Kaiſer und König ſich beugen, 
zumal wenn ſie einmal Krieg ſpielen möchten.“ 

„Hm, es liegt Wahrheit darin,“ nickte 
Palmer, als Jener ſchwieg. 

„Nun wohl, Sir! Dann müſſen Sie auch 


. fuhr Bennett raſch fort, „entweder iſt 
erjelbe ein Narr, oder feine Vergangenheit 


(Fortſetzung folgt.) 


Kälte. 
Es iſt wahr, ſchreibt die Magdeb. Ztg.“, 
wir leiden dermal nicht wenig von der Kälte, 
aber es gab noch kältere Tage, was, wer n 


bewerkſtelligt worden der Widerſtand der dort 
wohnenden Stämme ſei kein eruſtlicher. 


Rufland. 


— Sämmtliche Ruſſiſche Vertretungen im 
Auslande haben, wie man dem „N. W. T.“ 
ſchreibt, ein Circularſchreiben von dem in Genf 
reſidirenden Nihiliſten » Somite erhalten, das 
anf die betreffenden Repräſentanten des Czaren 
einen tiefen Eindruck gemacht haben ſoll. Das 
Circularſchreiben bewegt ſich in folgendem Ge⸗ 
dankengange: Die gebildeteren Ruſſen haben 
ſeit Jahren auf alle mögliche Art und Weiſe 
dem Czaren zur Kennſniß gebracht, daß die 
Nation nicht länger unter dem unerhörten 
Drucke eines gewiſſenloſen Deſpotismus ſchmach⸗ 
ten wolle. Man hat dem Czaren erklärt, daß 
er das mündig gewordene Volk zur Theilnahme 
am öffentlichen Laben zulaſſen müſſe. Man 
gab dem allgemeinen Wunſche Ausdruck, daß 
Rußland aufhöre, ein von einigen Deſpoten 
mißregirtes Reich zu ſein. Alexander II. blieb 
allen dieſen Forderungen gegenüber taub. 
Die unmoraliſche Schreckensherrſchaft wurde 
fortgeſetzt und die Ketten noch verſtärkt. Dieſem 
elenden Zuſtande muß ein Ende gemacht wer⸗ 
den. Das Comite fordert Sie, Herr Vertreter 
auf, dem Czaren mitzutheilen, daß man von 
ihm die unmittelbare Proclamirung einer Con⸗ 
ſtitution gebieteriſch fordere, und daß, falls 
er dieſer Forderung nicht in der kürzeſten 
Friſt gerecht werden ſollte, wir ihn beſeitigen 
werden. Gezeichnet iſt das Circular von einem 
gewiſſen Koroboff. 


— Das „Journal de St. Petersbourg“ 
meldet, daß alle Mächte bei der Pforte leb⸗ 
hafte Vorſtellungen gemacht hätten, damit die 
Stipulationen des Berliner Vertrages in Be⸗ 
zug auf Guſſinje und Plawa nicht länger ein 
todter Buchſtabe blieben. — Das genannte 
Organ ſchreibt ferner, die Behauptung des 
„Daily Telegraph“ betreffend die angebliche 
Abordnung einer außerordentlichen Perſiſchen 
Geſandtſchaft nach Europa wegen der Atrek— 
Grenze entbehre jeder Begründung. Die Re⸗ 
gierung des Schah von Perſien habe nicht die 
geringſte Abſicht kundgethan, Rußland das Recht 
zu der im letzten Sommer unternommenen 
Expedition in daß Gebiet des Atrek zu beſtrei⸗ 
ten und denke ebenſowenig jetzt daran. 

— Ein amtliches Telegramm aus Cannes 
vom 18. d. M. metdet: In der Nacht zum 
16. d. empfand die Kaiſerin in der rechten 
Seite der Bruſt von der Entzündung der Lungen- 
haut herrührende ſtechende Schmerzen. Seit 
dem 17. d. hat die Entwickelung der Pleuritis 
aufgehört; der allgemeine Geſundheitszuſtand 
der Czarin iſt aber fortdauernd Beſorgniß 
erregend. 

— Der Antagonismus zwiſchen Gortſcha⸗ 
kow und Schuwalow iſt durch die Wiederbe- 
rufung des Letzteren nach Petersburg ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht gemindert worden und tritt 
in den Organen des Kanzlers in recht klein⸗ 
licher Weiſe zutage. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ bemerkte zu der bekannten Aeuße⸗ 
rung Bourke's, der ehemelige Botſchafter ſei 
immer für die Abwendung eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen England und Rußland thätig 
geweſen, die Uebereinſtimmung der Handlungs⸗ 
weiſe Schuwalow's mit ſeinen Inſtruktionen 
ſei gar nicht zu bezweifeln und hätte er des 
ihm gemachten Komplimentes gar nicht bedurft. 

Türkei. 

— In Beantwortung des letzten Memo⸗ 
randums der Griechiſchen Commiſſäre, in 
welchem erklärt war, daß wenn die Türki⸗ 
ſchen Commiſſäre, in der nächſten Sitzung 
nicht eine definitive Grenzlinie vorſchlagen 
würden, ein abermaliges Zuſammentreten der 


arne ä 
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Commiſſion nutzlos wäre, hat der Minifter 
des Auswärtigen, Sawas Paſcha, geſtern an 
die Griechiſchen Commiſſäre eine Note gerichtet. 
In derſelben wird auseinandergeſetzt, daß die 
vorhergegangenen Vertagungen der Commiſ⸗ 
fionsfigungen durch die Nothwendigkeit das 
Griechiſche Memorandum ſorgfältig zu prüfen, 
gerechtfertigt ſeien. Auch die Prüfung der 
letzten Griechiſchen Vorſchläge in Betreff einer 
neuen Grenzlinie würden längere Zeit bean⸗ 
ſpruchen und ſei es daher unmöglich, den 
nächſten Sitzungstag zu beſtimmen. Sawas 
Paſcha werde jedoch für ſorgen, daß das 
Wiederzuſammentreten der Commiſſion ſobald 
als möglich erfolge. Er bedauere die Dro⸗ 
hung mit dem Abbruch der Verhandlungen, 
rechne auf das Engegenkommen der Com- 
miſſäre und bitte ſie, auf weder gerechtfertigte 
noch im Intereſſe beider Länder liegende 


äußerſte Maßregeln zu verzichten. 


Provinzielles. 


Ss Pelplin, 20. Dzbr. [Die Erzdiöceſe 
Poſen⸗Gneſen und der Kultusminifter.] Der 
Pielgrzym theilt aus Wien mit, daß die 
preußiſche Regierung große Schwierigkeiten in 
der Angelegenheit der Gneſen⸗Posner Erzdiöceſe 
macht und fügt hinzu, daß ſicher die preußiſche 
Regierung zum Zwecke einer leichteren Ger⸗ 
maniſirung wünſcht, dieſe Erzdiöceſe aufzu⸗ 
heben und Theile derſelben benachbarten Diö⸗ 
ceſen, namentlich den größeren Theil einer zu 
errichtenden Berliner Diöceſe zuzulegen. — 
Der apoſtoliſche Stuhl wird ſich auf ſolche 
Theilung alter Diöceſen jedoch nicht einlaſſen. 
— Ueber den Herrn Cultusminiſter ſchreibt 
das Blatt: „Der preußiſche Cultusminiſter 
v. Puttkamer iſt nur in der Praxis gegen die 
Katholiken milder als ſein Vorgänger, aber in 
Grundſätzen giebt er nicht nach. Das folgt 
klar aus einer an die Regierung unterm 
5. November d. J. bezüglich der Ertheilung 
und Leitung des Religionsunterrichts in den 
Schulen durch die Geiſtlichen gerichteten Ver⸗ 
fügung, welche die neueſte Germania wörtlich ab⸗ 
gedruckt hat. Der Herr Miniſter empfiehlt den 
Regierungen Unparreilichkeit bei Beurtheilung 
der Geiſtlichen, wenn ihnen die Leitung und 
Ertheilung des Religionsunterrichts in der 
Schule anvertraut werden ſoll.“ 


Thorn. Stadtverordnetenſitzung am 20. Dez. 
Anweſend 25 Mitglieder. Am Magiſtrats⸗ 
tiſche die Herren Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
und Baurath Rehberg. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wird Herr Regiſtrator Merkel 
zum Schriftführer der Verſammlung gewählt 
und unter Hinweis auf ſeinen Dienſteid ver- 
pflichtet. Den erſten Punkt der Tagesord⸗ 
nung bildet der Antrag des Magiſtrats auf 
Beleihung des Grundſtückes Neuſtadt Nr. 107 


mit 6900 Mark. Da dasſelbe zu der 
Summe von 21680 Mark taxirt iſt, ſo 
wird die Beleihung genehmigt. — Der 


Magiſtrat beantragt ferner das Grundſtück 
Neuſtadt Nr. 105, auf welchem ſchon 10 800 
Mark ſtehen mit weiteren 4200 Mark zu be⸗ 
leihen. Da dasſelbe zu Mk. 33 800 
taxirt iſt, wird auch dieſe Beleihung ge⸗ 
gewährt. — Der Etat der Ziegeleikaſſe wird 
bis nach Neujahr vertagt. Es folgt die 
Wahl eines Beigeordneten an Stelle des am 
1. März abgehenden Herrn Bürgermeiſter Banke. 
Die Frage, ob die dem letzteren für ſeine Thätig⸗ 
keit gewährte Remuneration auch von ſeinem 
Nachfolger bezogen werden ſolle wird in 
bejahendem Sinne erledigt. Der Ausſchuß 
ſchlägt Herrn Syndicus Bender vor, welcher 
auch einſtimmig gewählt wird. — Die Ans 
zeige des Magiſtrats von dem auf den 29. 


auch ein ſchlechter, immerhin ein Troſt iſt. 
Als im Jahre 1737 franzöſiſche Gelehrte nach 
Lappland kamen, um dort Gradmeſſungen vor⸗ 
zunehmen, fiel dort unter dem 46. Grad das 
Thermometer bis 25 Gr. unter dem Null⸗ 
punkt. Oeffnete man die Thür des Gemaches, 
in welchem ſich die Gelehrten aufhielten, ſo 
verwandelte ſich die aus demſelben ins Freie 
ausſtrömende Luft ſofort in ein dichtes Schnee⸗ 
geſtöber. Pallas erzählt in ſeiner „Reiſe in 
Sibirien“, daß am 7. Dec. des Jahres 1872 
in Kraſſnojarsk, unter dem 56. Grade das 
Queckſilber des Thermometers in der Röhre 
gefror und das Queckfilber, das er in einer 
offenen Schüſſel der Luft ausſetzte, derart 
efror, daß man es hammern konntk. Als die 
Hollander unter Hemskerke im Jahre 1596 die 
nordöſtliche Durchfahrt ſuchten, wußten ſie in 
Rovaja Semlja überwintern. Damals war 
die Kälte eine ſo hochgradige, daß das Oel in 
den Taſchenuhren eingefror und dieſe ſtehen 
blieben und daß man die Keres⸗Flaſchen 
zerſchlagen und ihren Inhalt in Form von 
Stückchen vertheilen mußte. Schuhe und 
Stiefeln auszuziehen, war höchſt bedenklich; 
das Leder derſelben wurde ſteinhart. Gleich⸗ 
wohl iſt das nicht mit der Kälte zu vergleichen, 
welche der Kapitän Middleton während ſeines 
Aufenthalts in der Hudſons⸗Bay unterm 57. 
Grade auszuſtehen hatte. Obwohl das Haus, das 


er bewohnte, Mauern hatte ſo dick wie Feſtungs⸗ 
werke, und obwohl auf mehreren Herden Tag und 
Nacht ununterbrochen Feuer brannte, gefror 
ſelbſt der Branntwein und ſtarrten die Lein- 
tücher von Eis, das man erſt abkratzen mußte, 
ehe man ſich, in dicke Pelze eingehüllt, zu 
Bette legen konnte. Im Jahre 860 gefror 
wie man ſagt, das ganze Adriatiſche Meer und 
1132 war der Po von Cremona bis zu ſeinem 
Ausfluſſe mit Eis bedeckt. Auch die Rhone 
war ſo zugefroren, daß man überall zu Fuß 
paſſiren konnte. Der Wein gefror damals 
auch in den tiefſten Kellern. Im Jahre 1246 
war die Lagune von Venedig ein weiter Eis⸗ 
ſpiegel, auf dem man ſpazieren ging und 
Maskenfeſte abhielt. Im Jahre 1280 war das 
Kattegat vollſtändig zugefroren, und 1305 fuhr 
man in Schlitten über die Oſtſee von Kopen⸗ 
hagen nach Danzig. Im Jahre 1334 froren 
alle Flüſſe und Seen Oberitaliens zu, und 
1364 paſſirten die ſchwerſten Laſtwagen bei 
Arles den Rhonefluß. Im Jahre 1408 war 
die Donau von ihrem Urſprung bis zu ihrer 
Mündung zugefroren: im Winter 1433 ſchneite 
es in Holland 40 Tage und Nächte ohne 
Aufhören und im Jahre 1468 ſägte man in 
Rußland die Weinrationen der Soldaten in 
Stücken ab. Am 25. und 26. Dezember 1495 
war der Hafen von Genua total zugefroren 
und im Jahre 1497 jener von Mar⸗ 


1 
wur 


d. M. anberaumten Termin zur Verpachtung 


der 4 ſtädtiſchen Chauſſee'n pro 1. April 
1880/81 wird entgegengenommen und die 
Verpachtung unter den alten Bedingungen 
genehmigt. — Vom Magiſtrat iſt die demſelben 
ſ. Zt. überwieſene Petition hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter um Abänderung der Marktordnung 
zurückgekommen mit dem motivirten Beſcheid 
daß dem Verlangen der Fleiſcher, wie den⸗ 
ſelben ſchon zweimal eröffnet worden ſei, nicht 
ſtattgegeben werden könne. Nachdem die 
Dringlichkeit dieſer Angelegenheit anerkannt 
iſt und die Verſammlung von dem Wortlaute 
der Petition ſowohl als des vom Magiſtrat 
ertheilten Beſcheides unterrichtet iſt, entſpinnt 
ſich eine längere Debatte an welcher die 
Herren Gieldzinski, Juſtizrath Scheda, Dietrich, 
Neumann, Schirmer, Engelhardt und Schwarz 
ſich betheiligen und theils für Beibehaltung 
der 4 Fleiſch⸗Markttage, theils für Gewährung 
des Geſuches der Fleiſcher, d. h. Beſchränkung 
des Fleiſchverkaufes auf dem Marke auf 
2 Tage ſich ausſprechen. Auf Antrag des 
Herrn Neumann wird endlich der Beſchluß 
gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen, dem Ge⸗ 
ſuche der Fleiſcher probeweiſe auf ein Jahr 
Folge zu leiſten. — Bezüglich des Aufziehens 
ꝛc. ꝛc. der ſtädtiſchen Uhren wird dem Uhr⸗ 
macher Schmuck, deſſen Gebot auf 230 Mk. 
lautet der Zuſchlag ertheilt, und zwar für 
die Dauer von 6 Jahren. Es folgt ge⸗ 
heime Sitzung. 

— Sitzung des Schöffengerichts am 20. Dec. 
Die Herren Gutsverwalter Albert Töpfer aus 
Aſchenort und der Bäckermeiſter Jacob Nas: 
falski aus Podgorz fungirten als Schöffen. 
Gegen den Lehrer F. aus Sch. wurde wegen 
Betruges in 7 Fällen verhandelt. Er amtirte 
bis zum September d. J. in S. als Lehrer, 
wurde dann jedoch wegen Trunkenheit und 
übermäßiger Züchtigung der Schulkinder ſeines 
Amtes entlaſſen. Er ſtellte ſich darauf mehreren 
ſeiner hieſigen Kollegen als aktiver Lehrer vor 
und ſuchte ihr Mitleid dadurch in Anſpruch 
zu nehmen, daß er angab in Noth gerathen 
zu ſein und ſie um Darlehne bat, die er auch 
in verſchiedenen Beträgen bis zu 2,30 ME 
erhielt, weil ſeinen Angaben geglaubt wurde 
und ſeine Kollegen ihn für einen bedürftigen 
Amtsgenoſſen hielten. Der Angekl. war im 
Weſentlichen geſtändig und wurde zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 8 


Fahrzeugen und lebenden Thieren herausge- 


Kraft tritt. — Die zwiſchen Schneidemühl 
und Krojanke gelegene Kreuzungsſtation Schön⸗ 
feld iſt zur Halteſtelle eingerichtet worden und 
wird vom 1. Januar 1880 für den Perſonen⸗ 
und geſammten Güter-Verkehr eröffnet werden. 

— Die erſte Woche der Volksküche. Die 
Volksküche hat in der erſten Woche ihres Be⸗ 
ſtehens eine reiche Thätigkeit entfaltet. Am 
erſten Tage wurden 129 Portionen ausgegeben 
und geſtern war die Zahl auf 160 geſtiegen. 
Bis jetzt ſind 148 Armenliſten ausgeſtellt, wo⸗ 
bei nur die zumeiſt Bedürftigen berückſichtigt 
ſind, ſo in erſter Reihe Wittwen und mehrere 


Männern verlaſſene Frauen u. ſ. 
verabreichten Speiſen ſind äußerſt kräftig und 
nahrhaft. 


welche, wie wir uns überzeugt haben vortreff⸗ 
lich ſind. Großen Dank verdienen die Damen, 
welche 
für ihre unermüdliche 
die Herren, welche 

fachen Geſchäften mit 
obliegen. Gleichwohl iſt die Volksküche noch 

ſeille. In den Jahren 1594, 1621 und 
1638 war die See bei 
Marſeille zugefroren und im Jahre 1656 ging 
König Karl XII. von Schweden mit ſeiner 

ganzen Artillerie und dem Train über den 
kleinen Belt. Zwanzig Jahre ſpäter blieb die 
Seine in Paris 35 Tage hindurch mit Eis 


Thätigkeit, 
gleichfalls den 


ebenſo 
viel⸗ 


gefror die Themſe bei London. In den Jah⸗ 


von Venedig eingefroren und hielt man auf 
dem Eiſe Bankette. Am 17. Januar des Jah⸗ 
res 1835 ſank das Thermometer des auf einer 
Fahrt in den nördlichen Meeren befindlichen 
Kapitäns Back auf 56 Gr. unter Null. Mit 
dem Schreiben hatte es ſeine Schwierigkeiten, 


ſer und war im nächſten Augenblick außer 

Stande, ſich abzutrocknen, denn ſein Geſicht, 
Bart und Haar war ſofort mit einer Eiskruſte 
überzogen. Die Begleiter des Kapitän Parry 


ſchrecklich von der Kälte. So ging, wie der 
Schiffsarzt berichtet, Einigen von ihnen am 


doch weit beſſer dran. 


1819— 20) in dem nördlichen Eismeer litten 


geben, welcher mit dem 1. Januar 1880 in 


ſich mit der Volksküche beſchäftigen, 


unabläſſigem Eifer 


Venedig und 


bedeckt und in den Jahren 1684 und 1716 


> 


— Die Königliche Oſtbahn hat einen neuen 
2ocal- Tarif für die Beförderung von Leichen, 


Kinder, dann alleinſtehende Wittwen, von ihren 
w. Die 


Es werden beſonders Erbſen- und 
Bohnenſuppen ꝛc. ꝛc. mit Fleiſch gegeben, 


ren 1788 und 1864 war die ganze Lagune 


denn die Tinte konnte nur über glühenden 
Kohlen flüſſig erhalten werden. Eines Tages 
wuſch ſich Back das Geſicht mit warmem Waf⸗ 


ganzen Leibe die Haut ab ſammt den Nägeln. 
an Händen und Füßen. Da find wir denn 


Rr 


nicht in der Lage, ſämmtliche Bedürfniſſe zu 

befriedigen und viele Nothleidende müſſen noch 
immer abgewieſen werden. Ez iſt deßhalb 
wünſchenswerth, daß die Bewohner Thorns 
in der Beiſteuerung von Geld und Lebens⸗ 
mitteln unausgeſetzt fortfahren. Beiträge nehmen 
entgegen: Herr B. Unruh, die polniſche Ere- 
ditbank, ſowie die Herren C. B. Dietrich & Sohn, 
Gebr. Neumann, Nathan Leiſer, L. Dammann 
und Cordes, J. Raciniewski, C. Reiche und 
Benno Richter. — Das auf Veranlaſſung 
des Herrn Raciniewski von Herrn Kapellmeiſter 
Rothbart zu Gunſten der Volksküche veranſtal⸗ 
tete Concert hat einen Reinertrag von 70 Mk. 
20 Pf. ergeben. Sowohl Herr Kapellmeiſter 
Rothbart, als auch Herr Raciniewski haben 
ſich durch Veranſtaltung des Concerts Anſpruch 
auf die Anerkennung und Dankbarkeit ihrer 
Mitbürger in hohem Grade erworben. 


— Die Weihnachtsbeſcheerung an arme 
Kinder findet am heiligen Abend im Armen— 
hauſe ſtatt; die ſtädtiſche Verwaltung giebt 
dazu Mittel her, es find aber auch, wie all- 
jährlich, auch freiwillige Beiträge geſammelt 
worden. 

— Aufruf für die Oberſchleſier. Der Auf⸗ 
ruf des hieſigen polniſchen Unterſtützungs⸗ 
Comitees für die Oberſchleſier lautet: „Ange— 
ſichts des Elends und der Hungersnoth, welche 
unter der Bevölkerung Oberſchleſiens das höchſte 
Maß erreicht haben iſt ſchnelle und ausgedehnte 
Hülfe nothwendig geworden. — Die Pflicht, 
mit ſolcher Hülfe zu eilen, laſtet auf uns 
mehr, als auf irgend Jemand. — Da 
jedoch gelegentliche und vereinzelte Gaben ſo 
wirkſam nicht fein können, als die Lage erfor⸗ 
dert, ſind die Unterzeichneten zu einem Comitee 
zuſammengetreten, um die Angelegenheit zu 
vereinbaren und zu organiſiren und damit zu⸗ 
gleich weitere Kreiſe von Gebern zu umfaſſen 
und die geſammelten Spenden auf das Beſte 
zu verwenden. — Wir tragen daher die Bitte 
vor, die Benachrichtigung von der Nothwendig— 
keit der Spenden in die weiteſten Kreiſe gelan⸗ 
gen zu laſſen und gleichzeitig Beiträge an Geld, 
Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, Schuhzeug und 
Wäſche an einer Stelle in den Dörfern und 
Parochien anzunehmen und dann die auf dieſe 
Weiſe geſammelten Gelder zu Händen des 
Caſſirers unſeres Comitees, Herrn Dr. v. Doni⸗ 
mirski in Thorn mit der Mittheilung der zus 
geſagten Gaben an Naturalien, gelangen zu 
laſſen. — Das Comitee für Weſtpreußen zur 
Unterſtützung der Oberſchleſier beſteht aus den 
Herren Theodor v. Donimirski aus Buchwalde. 
Anton v. Kalkſtein aus Pluskowenz, Dr. v. Mi⸗ 
ſerski (Syndikus) aus Pelplin. — Ignatz Danie⸗ 
lewski (Redakteur) aus Thorn. Ludwig v. Slaski 
aus Trzebez. Eras v. Parczewski aus Belno 
Dr. T. Rzepnikowski (Arzt) uus Löbau. 
B. Rogalinski aus Thorn. Dr. Anton v. Doni⸗ 
mirski aus Thorn. — Die „Gazeta Torunska“ 
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fügt dem vorſtehenden Aufruf die Aufforderung 


hinzu, Kartoffeln, Getreide, Mehl, Fleiſch, Fett 


zu ſammeln, worauf das Comitee über die Ab- 
ſendung beſtimmen wird. Das Comitee wird 
in der Gazeta Torunska und im Przyjaciel 
über die eingegangenen Spenden Mittheilung 
machen. — Auch der Redakteur des Katolik, 
der Direktor der Oberſchleſiſchen Bauernvereine 
ſowie Direktor des Hunger⸗Comitees für die 
Oberſchleſier, der bekannte Kar! Miarka er⸗ 
läßt einen Aufruf zur Unterſtützung der Ober⸗ 
ſchleſier. „Brüder! rettet die Landsleute, welche 
für jede Hülfe, ſei es Geld, ſei es Kleidung, 
ſei es Getreide, ſei es Mehl oder andere Lebens⸗ 
mittel dankbar für die gütigen Geber umſomehr 
beten werden als dieſe Hülfe von Landsleuten 
kommt.“ — Die Gaben ſollen an Miarka in 
Oberſchleſien geſandt werden. 

— Aus der Sammelbüchſe auf dem Stan- 
desamte erhielt das Armenhaus 20 Mark, 
das Waiſenhaus 20 Mark und das Mocker'ſche 
Waiſenhaus 10 Mark als Weihnachtsgabe. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht ver— 
fehlen das Publikum auf dieſe Sammelbüchſe 
aufmerkſam zu machen und das Spenden von 
Liebesgaben angelegentlichſt zu empfehlen. 

Zur 


— Bromberger Gewerbe - Ansitellung. 

Beſprechung üder die Betheiligung an der 
Provinzial-Gewerbe-Ausſtellung in Bromberg 
fand am Sonnabend Abend eine Verſammlung 
hieſiger Induſtrieller und Gewerbtreibender 
ſtatt, in welcher ſich die größte Anzahl der 
erſchienenen Herren beſtimmt für Betheiligung 
an der Ausſtellung erklärten; und dies durch 
Unterſchrift der Anmeldebogen dokumentirten. 
Schon die bis jetzt beſtimmt abgegebenen Er— 
klärungen von den hieſigen Induſtriellen und 
Gewerbtreibenden laſſen erkennen daß Thorn 
durch die verſchiedenſten Branchen vertreten 
fein wird. Fernere Anmeldungen zur Betheili— 
gung an der Ausſtellung werden von dem 
Herrn Zimmermeiſter Engelhardt angenommen, 
bei welchem auch Programme und Anmelde⸗ 
bogen zu haben find. Auch Herr Oberbürger- 
meiſter Wiſſelinck war zu der Verſammlung 
erſchienen und gab in dankenswerther Weiſe 
ſein Intereſſe an einer lebhaften Betheiligung 
Thorns an der Ausſtellung zu erkennen. 
Schließlich theilte Herr Zimmermeiſter Engel— 
hardt als Vorſitzender des hieſigen Comitees 
noch mit, daß er von dem Bromberger Comitee 
eingeladen worden, als Mitglied in das Aus— 
ſtellungs-Comitee einzutreten und ſei hierdurch 
der in der erſten Verſammlung ausgeſprochene 
Wunſch einen Thorner Ausſteller in dem 
Comitee als Mitglied zu haben, von dem 
Bromberger Comitee ohne weitere Veranlaſſung 
aufs Entgegenkommendſte erfüllt. In der hier⸗ 
auf folgenden Comitee-Sitzung wurde be— 
ſchloſſen, bei dem Bromberger Comitee auf 
Ermäßigung der Platzmiethe im unbedeckten, 
wie für einzelne Branchen, im bedeckten Raum 


Die neueſten und vorzüglichſten 


Spiele für die Jugend, 
intereſſant und wirklich gediegen, 
dabei angenehm und leicht zu ſpielen. 


Hiſtoriſches 
Porträt⸗Lotto. 
Ein intereſſantes und lehrreiches Spiel 


für die Jugend. Mit 90 Porträts be- 
rühmter Perſonen, 90 Anſagekarten, Be- 


Lonlen- Offerte 


Wir offeriren 


e Oberſchleſiſche Würfelkohlen 


bei Beſtellungen auf: 


1 “ 15 un 
hinzuwirken und hofft das Thorner Comitee] beiter wurden ein weißer Unterrock und ent 
auch dieſen Wunſch ven dem Bromberger | Taſchentücher abgenommen, da dieſe Gegenſtände 
Anus ſtellungs⸗Comitee erfüllt zu ſehen. augenſcheinlich geſtohlen waren. Der Dieb be⸗ 1 

— Zug- Verſpätung. Der Frühzug der findet fi in Haft. 4 
Königl. Oſtbahn traf am Sonntag um eine . Verloren wurde auf dem Bahnhof Thorn 
Stunde ſpäter hier ein. Den Grund haben | ein blauer Fuchsmuff. Vor Ankauf wird ge 
wir nicht erfahren können. warnt. 8 9 

— Straßenraub. Ein Arbeiter, polnifcher | Ein Nachtwächter, welcher ſich aus ſei . 
Ueberläufer, entriß einem andern Arbeiter ge, | "em Revier entfernt hatte, wurde in Strafe 
waltſam eine Uhr, welche dieſer ſoeben gekauft] genommen. 992 1 
und mittelſt einer ſeidenen Schnur an ſeiner — Verhaftet wurde ein hieſiger Bauunter⸗ 
Weite befeſtigt hatte. Zwei Soldaten, welche nehmer wegen Meineids, ferner auf Requiſition 
durch die Hilferufe des Beraubten herbeigelodt | der Staatsanwaltſchaft zu Poſen ein ehemaliger 
wurden, machten den Räuber dingfeſt. Koch wegen Diebſtahls. 5 

— Verſchwunden. Der Schloſſergeſelle e g r . 
H. Kinski von hier iſt ſeit dem 5. d. M. ſpur⸗ Celegraphiſche Nörſen-Depeſche 1 
los verſchwunden. Da demſelben möglicher⸗ Berlin, ben 22. Dezember 1879. g 
weiſe ein Unglück zugeſtoßen ſein könnte, fo | Jonds: Ziemlich feit. 20. 
werden Diejenigen, welche etwa Auskunft über Sale 7 ce 2 1 
feinen Verbleib geben können, gebeten, der] Warſchau 8 Tage . . 210,28 een 
Polizeibehörde Mittheilung zu machen. 140 ee 1 a er 1 

1 — Ueberfahren. Am Sonnabend gegen 2 e ee 8 . 5 
Abend wurde in der Breiten Straße eine Frau e 5 4 
von einem Schlitten überfahren. Dieſelbe 19 e LG Nes 1010 N 
wurde von dem Schlitten einige Schritte weit | Kredit-Actten 7 5 499,50 499,00 
geſchleift, aber nur ganz unbedeutend im Ge⸗ 8 8 ; Kae N 
{ 2 3 Schli Disconto⸗Comm Anth, 8 F 
I W 99855 Lenker des Schlittens Weizen: gelb Dezenmer. Januar 232 50280, 
April⸗Mai 239 50 | 238,50 J 

— Brandſchäden. In der Nacht vom | Roggen: ot 172,00} 171,00 
12. zum 13. d. Mts. ift die Windmühle des Zune Januar 1740 171 GW 
Eigenthümers Alexius zu Birglauer Hütung Mal- Jun! 3 2 1 
vollſtändig niedergebrannt. Die Mühle war | müsar: Dezember⸗Januar 54,30 53,60 
bei der Weſtpreußiſchen Feuerſocietät mit April⸗Mai⸗ 55,50 35,0 
2900 Mk. verſ. — Am Mittwoch, d. 17. d. Mts. Spiritus: de 59,50 % 
Nachts brannte Wohnhaus und Scheune des Area *** 72 — : 
Gaſtwirths Robert Kaſch zu Abbau Neu- Diskont 40, f 
Skompe total nieder. Die Gebäude ſind mit Lombard 5% | 
2400 Mk. bei der Weſtpreußiſchen Feuerſocität — 5 
verſichert. Es ſcheint vorſätzliche Brandſtiftung Spiritus⸗Depeſche. 
vorzuliegen, da Niemand des Abends mit Königsberg, den 20. Dezember 187% 4 
Licht in der Scheune war und das Feuer (vd Bortatius und Grehe.) 1 
daſelbſt zum Ausbruch kam. Sa le Brf. ua Sb. 87,25 bez 2 


— Weichſeltrajekt. Bei Marienwerder zu 
Fuß bei Tag und Nacht über die Eisdecke, 
bei Culm desgleichen. 

— Diebſtahl. In der Nacht zum Sonn» 
tag ſtatteten drei Diebe dem Eigenthümer Z. 
auf der Neu Culmer Vorſtadt einem Beſuch 
ab. Z. wurde auf das Geräuſch aufmerkſam 
und ſtörte die Diebe in ihrer Arbeit worauf 
dieſelbe mit den geſtohlenen Gänſen die Flucht 
nahmen. Zwei der Diebe wurden in jener 
Nacht dingfeſt gemacht, der dritte ſoll geſtern 
verhaftet worden ſein. 


London, Freitag, 19. Dezember Getreidemarkt 
(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon⸗ 
tag: Weizen 49,300, Gerſte 14,300, Hafer 36,000 Qurts. 
Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten ruhig. 
Wetter: Nachtfroſt. 

London, Freitag, 19. Dezember, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 49,340, Gerſte 14,350, 
Hafer 33.580 Orts. — Fremder Weizen feſt aber ruhig 
angekommene Ladungen ſtetiger. Andere Getreidearten 
ruhig, Preiſe unverändert. 


— —̃—— * — 


— Diebſtähle. Die Arbeiter P'ſchen Ehe- Meteorologiſche Beobachtungen. 4 
leute von Mocker ſtahlen aus offenen Verkaufs⸗ ” Thera. Wind Ta 9 
buden Handſchuhe und Spielwaaren, wurden | Tag] Stunde arm. e R. e bild ang 
aber dabei verhaftet. — In Inowrazlaw iſt Ass R Stärke i 
eine Schlittendecke (Wolfspelz mit grünem Be- | 10 Abds ae 1. 2 3 5 4 
zug) geſtohlen worden. — Ein Schuhmacher | 22.] 6 Mas. 342451140 1 pete ui 


wurde wegen Diebſtahls verhaftet. Einem Ar⸗ 


Sr 


f Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg-Amerikansche PacketfahrtActien-Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg w New⸗ York, 


Waſſerſtand am 22. Dezbr. Nachm 3 Uhr 4 Fuß 11 Jo 


Hävre anlaufend. 


lohn in's Haus wird je nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. 
Thorn, im December 1879. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Zu den bevorstehenden Ziehungen erlassen wir 
Ziehung: deutsch gestempelte Hauptgewinn: 
16. Dzbr. Mailander 10 Lire-Loose à 17 Mk. fres. 50 000 
31. Dzbr. Venediger 30 Lire-Loose à 23 Mk. fres. 60 000 
1.Januar. Mailänder 45 Lire-Looseä 42 Mk. fres. 70 000 


Nieten existiren nicht. Besonders aufmerksam machen wir darauf, daß wir 
alle von uns gekauften Loofe innerhalb 14 Tagen nach ſtattgehabter Ziehung 3 Mk. 
unter obigen Preifen zurückauſen. Gewinne werden fofort discontirt. 


Abonnements auf unsere Gewinnlisten à Mk. Pro Jahr. Von Januar 


angefangen, senden wir den Abonnenten am 5. jeden Monats franco unsere Gewinn- 
liste zu. welche alle im vorhergehenden Monate stattgehabten Ziehungen von Staats- 
und Prämien - Loosen enthält. Mit der ersten Gewinnliste erhält jeder Abonnent 
gratis und franco unseren Berfoofungskafender für das Jahr 1880. Wir erbitten 
den Abonnementsbetrag (Mk. 1) in Briefmarken oder per Postanweisung unter 
genauer Angabe der Adresse. 


Das Bankhaus ürUnwald, Salzberger & Cie., kam a. rn. 
9 — v1— — EA ac 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 


Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co. 


NW., Berlin, — Louniſenſtraße 34. 


— 3 N ine 
Großes Ritterſpiel. d 
angenehme Unterhaltung für die Jugend. 
Mit 30 großen, höchſt brillanten Abbil- 
dungen von Rittern und ſonſtigen Figu⸗ 
ten aus der Ritterzeit, Helmen ꝛc. ſowie 


1 2 Würfeln. In eleg. Carton. 4 


2 Mark 
Neues Flaggenſpiel. & 
tereſſantes Geſellſchaftsſpiel für Jung und 
Alt. Mit 36 Flaggen verſchiedener Na⸗ 
tionen und 6 bunten Aufſtellſcheiben, ſowie 
18 Anſagekarten In eleg. Carton. Preis 
2 Mark. 
die bunten Flaggen werden im 
Laufe des Pu nach und nach ſämmt⸗ 
ufſtellſcheiben aufgeri tet, 
ſch einen 


wahl anderer unterhaltender und lehr⸗ 
reicher Spiele von Moritz Ruhl in 
Leipzig vorräthig, und ſtehen Verzeich⸗ 
niſſe darüber jederzeit zu Dienſten in der 
Buchhandlung von 


Justus Wallis, 


in Thorn und In owrazlaw. 


Roßhaare 


kauft jeder Länge bis 2½ Zoll, 
Konskie wtosy 


kupuje kazdej dlugosci do 2½ cala 
J. Dydrynski, 
Bürften- ꝛc. und Piaſſawa⸗Fabrikan, t 
4 Bromberg, Brahegaſſe 2. 


b anton dee Waggons von 110 bis 220 Ctr. ab Grube Mk. 0,40 p. Ctr. 055 . g 

Ben ze. In eleganten Canton. Preis desgl f Ar n 990 Gellert 20 Dechr. 
Mit den 90 gut ausgeführten Bil⸗ eine Fuhre von eirca 50 bis 60 Etr. . franco Stadt Thorn „ 1,10 essing 31. Decbr. 

dern wird zugleich eine „treffliche Por- ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. frei in's Haus 1,20 = 

trät⸗Gallerie aller Völker und Zeiten“ einen einzelnen Centner .. frei in's Haus 4.285 

geboten. 8 Sekunda⸗Oualitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger⸗ 


Suevia 7. Januar. Herder 21. Januar. 
Wieland 14. Januar. Frisia 28. Jaauar. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


Havre anlanfend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 
Bavaria 7. Januar. Holsatia 21. Januar. Borussia 7. Februar. 
von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 
7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 
1 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 
Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 
. No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 


ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


hat ſeinen 22. Jahrgang begonnen. 


Abonnementsann hme zum Preis von 


nur drei Mark vierteljährlich 
bei allen Buchhandlungen und für 4 3. 50 bei allen Poſtanſtalten. 


National-Pieh-Verſicherungs-Geſellſchaft J 
Caſſel 3 


welch’ letztere vielfach Ver⸗ 1 Ye 
/ 4 


empfohlen durch namhafte landw. Central» und Kreisvereine, 
einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 


Pferde 3—4%, Rindvieh 2½% Schweine 60% größere Biehbeſtände 2½%0% 
gegen außergewöhnliche Verluſte. 1% Min. Prämie. Ohne Anzeige Wechſel, alſo 
freie Beweglichkeit im Viehſtande exel. Signalements-Verfiherung jeder Zeit geſtattet. Bei 
theilweiſem Erſatz nach dem Seuchengeſeß zahlt National volle Differenz bis zur Ver⸗ 
ſicherungs⸗ reſp Taxſumme. Militärpferde 3%. Min. Pr., Entſchädigung ſchon 
bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen ⸗Verſich. einzelne Schweine u. in 


Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Caſſel. u 
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. F. W. Dopatka. 7.50, 8.50, 14.50 bis 17. —. 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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Zu Festgeschenken 


geeignet: 


Dresdener Gemälde-Gallerie 
(Lichtdruck-Photographien) 


Die Meisterwerke der Dresdener Gemälde-Gallerie nach Hanfstaengel’schen Originalen photo- 
graphirt, von Römmler und Jonas eflectvoll ausgestattet, enthaltend folgende Nummern (à 0,20 und 0,30) 


1 Raphael Madonna di San Sisto. 22 Ruysdael, Das Kloster. | 52 Bagnacavallo, 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Gaſthausbeſitzer Wilhelm 
Wapnowski zu Gollub gehörigen in 
Gollub belegenen, im Grundbuche von 
Gollub Haus Nr. 166, Acker und 
Wieſe Nr. 189 und Acker und Wieſe 
Nr. 201 verzeichneten Grundſtücke 
ſollen 
am 26. Februar 1880, 
Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung, verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags 


St. Geminianus, St. 


1 > £ „ „ (Brustb.) 24 Lorrain, Die Flucht nach Egypten. I Petrus, St. Paulus, St. Antonius. 
am 28. Februar 1880, Ile „ Die beiden Eng aus der. 25 Ruysdasi, DerKirchhof 1168 @lmignane, Madonns. 
Vormittags 11 Uhr, Sixtina Madonna. 26 Kaufmann, Die Vestalin. 54 Cignan., Potiphar's Weib. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 1 83 E 27 Rubens, Das jüngste Gericht, | 55 Correggio, Der heilige Franziscus. 
Es beträgt das Geſammtmaß der 1e "9 Die einzelnen Engel. — bol 5 e — > De 8 8 
1 8 2 Zi en. 2 olce Mater dolorosa. 19 „ er heilige Georg. 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 9 vor ee, des Christ,) 30 Rubens, Söhne Rubens. 58 Rubens, Ruben's Tochter. 
des Grundſtücks Nr. 166: 0,9650 ha 3 Corregio, Die heilige Nacht. 31 Titian, Venetianerin mit der Vase. 59 Murillo, Der heilige Rodriguez. 


Nr. 189: 1,9830 ha, Nr. 201: |31b „ 5 60 Palma Vecchio, Venus. 


* * 
7 Reni, Christus mit der Dornenkrone. 
8 Battoni, Die büssende Magdalena 
8b „ 1 


ö 3b 2 1 1 1 Ra n 
7,0730 ha. Der Reinertrag, nach, &| (Brustbild der Madonna.) £ 5 (Brustbild). | 614Franceschini, Magdalena 
. — 4 Die büss; Nad end 32 Ribera, Maria von Egypten, 62 TTitian, Die Anbetung d. heil. Familie. 
welchem die Grundſtücke zur Grund. 5 2 ER AR (Brustb,)! 33 Maratti, Madonna mit dem Kind. 637 „ Venus und Amor. x 
ſteuer veranlagt worden: von Nr 166: — byck Bass . Goldregen. 34 Titian, Opfer d. jungen Frau. 64 Palma Vecchio, Maria m. d. Kinde. 
899%, Thlr., von Nr. 189:68¼ö% Thlr., 6 Holbein, ERS 34b „ en ; „ (Brustb.) Katharina und Johannes. 
von Nr. 201: 10% Thlr. Nutzungs⸗⸗= 6b (Brustbild.) 35 L. da Vinci, Das heil. Abendmahl. 657Caravaggio, Die Spieler. 


667-Giorgione, Jacob und Rahel. 
66b+ „ X 
677Reni, Venus; | 
687Veronese, Die Anbetung d. Weisen. 


36 Michelangelo, Leda m. d. Schwan. 

37 Battoni, Die drei Künste. 

38 G. Reni, Christus mit Dornenkrone 
und Rohrscepter. 


werth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
264 Mk. 


(Brustb.) 


„ „ 


(Brustbild) 


Der das Grundſtück betreffende] ”| 9 Mengs, Cupido mit dem Pfeil, 39 A. Dürer, Christus am Kreuze. . 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo- 3 10 Rembrandt, Der Meister u, s. Braut. 40 Nogari, alten Habhiner. 2 40 8 n Fon lente 
th kenſchein und andere daſſelbe an⸗ 11 Murillo, Madonna. 4 Der Geizhals. UN ie Familie Coneina 

e \ 5 g 12 Liotard, Das Chocoladenmädehen. 42 Veronese, Obristus am Kreuze. 7271 Die Auffindung Moses 2 
> £ M. @ 3 Sedi IE 3 itian, Venus mit dem Spiegel. IST 7 ulıpp II. a. d. Löwonjagd. 
gehende Nachweiſungen können in ;|13 Raphael, Madonna della Sedia. 43 Titian, Venus mit dem 8 ) 737;Rubens, Philipp II. a. d. Li 1 
unjerem Geſchäfts⸗Lokale eingeſehen] 8 14 Vogel, Spielende Kinder. 44 van Dyck, Carl I. von England. | 744Snyders, Wildschweinsjagd 
141 Brustbild). 45 ? Henriette Maria, Gemahlin 757F. Bol, Die Flucht nach Egypten, 
1 igen, welche Eigenthum 15 Dow Der Eremit. ET. Carl I. 76-+-Rubens, Satyre und Nymphen. 
e Diejenigen, ) 4 5 7 


46 van Dyck. Kinder Carl 1. 77+Raphael, Mad. la belle Jardiniére. 
78+Sassoferato, Die heil. Jungfrau 
79+Baroccio, Hagar und Ismael. 
80+Turchi, David. 

81 TMaratti, Geburt Christi. 
827Rembrandt, Portrait d. Saskia. 


ersehenen Nummern sind noch nichtin grossem Format erschienen. 


16 Titian’s Schule, Schlafende Venus. 
16 b N g 

17 Rotari, Magdalena. 
18 v. d. Werff, Die Verstossung Hagar's 
19 Rotermund, Die Trauer um Christus, 
20 Dolce, Die heilige Cäcilie. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realxechte geltend zu machen 


47 Veronese, Susanna im Bade. 

9 4 — 1 (Brustb.) 

48 Piombo, Christus, das Kreuz tragend. 

49 Carriera, Eine Edle aus dem Hause 
Barbarigo. 


„(Brustb.) 


einem Tv 
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haben, werden hierdurch aufgefordert, | = 201, „ x ” „ (Brustb.) 50 Romano, Die heilige Familie 837 Rembrandt's Tochter. 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 21 „ Christus, Brod u. Wein segnend. 51 Dolce, Herodias Tochter mit dem 847 Entführ. des Ganymed. 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 2 22 Titian, Kopf der Venus. | Haupte St. Johannis. 857 1 Bacchus als Kind. 


Die meisten der vorstehenden Nummern sind bereits in einem grösseren Format (48—37 Cm.) erschienen. Preis 
pro Blatt Mk. 1,50. 15 dieser grösseren Blätter in eleganter rother Callico-Mappe Mk. 24,00. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Justus Wallis, 


in Thorn und Inowrazlaw. 
Das Wöb lmagazin 1 


N K „ — ei * N + 
J. Förster jun., Strasburg Wpr. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 
Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Eſchen⸗, Rüſtern⸗ und Birken⸗ 
Möbel in den neueſten modernſten Facons, ſowie verſchiedene 
Gegenſtände, die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, als: 
Nähtiſche, Spiegel⸗Toiletten ꝛc. ꝛc. 


Große Tuch⸗Ausſtellung 


2 
in Augsburg. 
Dieſes Etabliſſement hat ſich durch ſeine ſtreng reellen Grundſätze und durch ſeine 


Leiſtungsfähigkeit, hauptſächlich aber durch prompte muſtergetreue Ausführung bereits all⸗ 
gemein Eingang und Anerkennung verſchafft und betritt, ermuthigt durch das von allen 


Termine anzumelden. 
Gollub, 10. Dezember 1879. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Die Rückſtände 
meines Porzellanlagers 
beſtehend aus Tellern, Taſſen, Schüſſeln, 
Sauſieren, Compottieren, eleganten 


Kaffee⸗ und Thee ⸗Servicen, Tafelſer⸗ 
vicen verkaufe. zu auffallend billigen 


Preiſen. 
5 Leonh. Mendel. 


Alfenidesachen 
elegante Tiſch⸗ und Hängelampen, 
feine Portemonnaies und Cigarren⸗ 
taſchen, Federmeſſer und Meerſchaum⸗ 
ſpigen offerire für die Hälfte des 
Koſtenpreiſes. 

Leonh. Mendel. 


Tapisserie und Wollen 


verkaufe zu Spottpreiſen. 
Leonh. Mendel. 


Mired⸗ Biscuits, eine Miſchung von 
feineren Sorten, a Pfd. Mk. 1,40, 
1,60, 2,00, 2,50 und 3,00. 

Combination ⸗ Biscuits, eine Mi- 
ſchung von 12 Sorten a Pfd. Mk. 1,20. 

Albert ⸗Bisenits, eine ſehr beliebte 


N 5 bisherigen Abnehmern gewonnene Vertrauen, dieſen Weg, um ſich noch in weitere Kreiſe Sorte, a Pfd. Mk. 1,00. 
Sammtliche Glaswaaren |ensuruieen. Suppen: Biden, in  gielicer 
Durch große, vortheilhafte Maſſen-Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des Form, für Haushaltungen und Hotels 


beſtehend aus Wein⸗ und Biergläſern, 
Caraffen und Flaſchen verkaufe um 
damit zu räumen zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 

Leonh. Mendel. 


Vorzügliches 
ſteroder 


U 
Hlaſchen-Bier 


ro Flaſche 10 Pf. 
1 Ar Gebinde 3,50 Mt. 


In⸗ und Auslandes ift dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, Vortheile zu bieten, wie 
ſolche ſonſt nur großen Abnehmern zu Statten kommen und iſt das Lager ausgerüſtet mit 
der reichhaltigſten Auswahl in den neueſteu Erzeugniſſen von Tuchen, Buxkins, 
Velours, Sat ins x. a 

Die ausgeſtellte Waare beſteht aus Originalſtücken in neuen Deſſins, in dem Ele⸗ 
ganteſten und Modernſten jür die jetzige Saiſon und wird Garantie geleiſtet, daß die Stoffe 
fehlerfrei ſind, ebenſo auch für muſtergetreue Lieferung. 

Das Unternehmen bietet für jeden Einzelnen, der nicht in der Lage iſt, ſeinen 
Privat⸗Bedarf von erſter Hand beziehen zu können, den Vortheil, zu den gleich günſtigen 
Preiſen, wie ſolche nur große Abnehmer genießen, zu kaufen und zwar deßhalb, weil die 
Betheiligten beſchloſſen haben, ſtatt wie üblich, nur ganze Stücke zu Fabrikpreiſen an 
Großiſten zu erlaſſen, nunmehr auch kleinere Quantitäten zu den bedeutend billigeren 
Preiſen an Conſumenten und Privatleute abzugeben. 


Adreſſe: Tuchausſtellung Augsburg, Wimpfheimer & Cie. 


Muster sendungen Waarensen dungen 
nach allen Gegenden franco! nach allen Gegenden franco! 


empfohlen, 


Nürnberger Engliſche Printet Buxkin, geeignet zu Knaben⸗Garderobe, in beliebte Deſſins, 
Culmbacher pro Flaſche 20 Pf Breite 120 Cent., per Meter & 1.50, ſchwere Printet p. Meter 4 3 —, in den neueſten 
Deſſins, ſchwere Engliſcher Diagonal, Breite 120 Cent. eignet fi) vorzüglich zu Damen⸗ 
Erlanger und Herrenregenmänteln ſowie auch zu Winteranzügen 3 ¼ Meter reichen für einen großen Am 3 


Grätzer pro Flaſche 12 Pf. \ 


Braunsberger pro Flaſche 13 Pf. 
und einfach Oſteroder Bier pro ½ Ltr. 
10 Pf pro ¼ Ltr. 15 Pf. bei 


Jerremangug, p. Meter 3. —, Engliſch Doeskin p. Meter #4 2,60, Waſſerdichte 
aiſermantel⸗Stoffe in allen möglichen Farben, 132 Cent. breit, p. Meter 2 4.50 
Feuerwehrtuche in naturgrauen Farben, Landwolle 120 — 125 Cent. breit, p. Meter 
AM 2.60., 3.—, 4.—, bis zur beiten Qualität # 7 —, Engliſcher Zwirn⸗Buxkin. ſehr 
beliebtes Fabrikat zu Knaben⸗Winter⸗Anzügen, Breite 132 Cent. p. Meter 4 5. —,, 


2 us Air 
HELANT-CLANZ-STAN 


Wichtig 
für jeden Haushalt, in 10 Minuten ein 


kräftiges und billiges Mittageſſen zu be⸗ 
eiten. 


Erbswurſt 


iefert pro Pfund 4 Liter ausgezeichnete 
Suppe. 


Condenſirte Suppen 


in vorzüglicher Qualität von Erbſen, 
Linſen, Bohnen und Reis in Tafeln 
a 25 Pf. für 4 bis 6 Perſonen hinreichend. 


Dieſe Fabrikate ſind auf der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung mit der Staats- 
Medaille prämiirt. 


Niederlagebei A. Mazurkiewiez, 
Thorn. 
Berliner Erbswurſt⸗ u. Conſerven⸗ 
Fabrik 


Louis Lejeune 


Berlin N., Brunnenſtraße 128. 


Bitte leſen Sie. 


Sommerfeld in Dresden 


Der Weihnachts⸗Bazar von Adolph 
liefert in 


Folge großer Partiekäufe Nachſtehendes zu⸗ 
ſammen für nur 
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Mark. 


reizender Teppich, 
weiße Filet⸗Tiſchdecke, 


Paar Herren⸗Strümpfe, 
> Stück weiße Taſchentücher, 


Kaiſertücher Neuh.), 
reizende Papeterie, 
moderne Damenkragen, 
Filet⸗Barbe mit Spitzen, 
Garnitur Kragen» und Manchetten⸗Knöpfe. 
Aufträge prompt 
egen Einſendung oder Nachnahme von 6 Mk. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Petroleumfäſſer 


k 


Leere 


auft ſtets zu böchſten Preiſen die 
Danziger Oelmühle 
Petschow & Co, 
Danzig. 


Engliſche Thee-Biscuits 


aus der berühmten Fabrik von 


Peek, Frean & Comp. 


in London, 


halte in circa 50 verſchiedenen Sorten in Original⸗Blechdoſen von 
1 bis 8 Pfd. Inhalt auf Lager. 


dentsche, französische u. Wiener Fabrikate 


Ferner empfehle ich 


an Stelle der geröſteten Semmel, 
a Pfd. Mk. 1,20 und 1,60. 
Eugliſche Thee⸗ Waffeln, ſehr fein, 
Wiener Thee⸗ Waffeln, in verſchie⸗ 
denen Sorten. 
Macrouen, groß und klein. 
Weihnachtsbaum Biscuits, in 
verſchiedenen Sorten, einfach und 
garnirt mit Chocolade und Zucker. 


Thee von feinem kräftigem Aroma in verſchiedenen Sorten. 

Vanille in feinen Qualitäten in Schoten und mit Zucker gerieben. 

Englische Biscuits fehlen ſelten in einem Haushalte, wo dieſelben bekannt 
werden, weil ihre einzelnen Sorten für die verſchiedenen Geſchmacks⸗Richtungen 
als eine angenehme und geſunde Speiſe zu Caffee, Thee, Chocolade, Wein, 
Liqueure, ſowie als Deſſert ꝛc. ſich eignen. — Kindern und Reconvalescenten 
ſind Biscuts als ſehr nahrhaft und leicht verdaulich ärztlicher Seits beſonders 


Julius Buchmann, 
Dampf- Chocoladen-Confitnren- & Marzipan- Fabrik, 


Thorn und Bromberg. 


Saustrauen prüfet! 


Brillant Glanz Stärke 


57 Fritz Schulz jun. in Leipzig 


Dieſe Stärke iſt das „Non plus ultra“ der 


ndlungen 


R. Marcus. Engliſch Beaconsſield, ſchwerſte Winterwaare, Reinwolle vorzüglich geeignet zum Strapa⸗ 1 
ziren, Breite 132 Cent., p. Met. 4 5.60, Engliſche Twills, in modernen Deſſins, ſehr zu ist * x RU | 
Neue Wallnüſſe, empfehlen für Winterbeinkleider, Breite 136 Cent., per Met. 4 6.50, Engliſche 1 Geheimniß gelöft, ber Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, brillanten 
Lambertnüſſe Cbeviots, ſchwere Qualität, p. Meter 4 5.60, Spremberger⸗, Forſter, Crimmitſchauer⸗ Glanz, ſowie elastische Steiſheit zu verleihen 
7 Peitzer⸗ und Aachener ⸗Buxfins, deutſche Fabrikate, reine Wolle, Breite 132 bis Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, überraſchend 
Parranüſſe⸗ 140 Cent. p. Meter 4 4 —, 6.—, 7. — bis 8 —, Schwarze Tuche, Burxkins und Deluſtree in ihrer Wirkung, ift durch die beigegebene einfache Gebrauchsauweiſung ſelbſt der 
Feigen, p. Meter, von 4 2,60 anfangend, 4 4.50, 6.—, 8.—, 10. — bis zum hochfeinſten] ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 
Trauben roſinen, a 4 11.— p. Meter. Brünner Kammgarne und Retords p. Meter 9.— und 11.—, ge Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt in allen Städten 
Schaalmandeln eignet zu feinen Salon-Anzügen. Verwiers Winterbuxkin, belgiſches Fabrikat, p. Meter] in faſt allen beſſeren Colonialwaaren⸗, Drognen⸗ und Seifen Ha 
4 5 ee AH 6.—, 8.—, 10.— bis 14, —. Larochette Luxemburger Winkerbuxkins, beſtes Fabrikat] zu haben. 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt in den neueſten geſchmackvollſten Deſſins, zu completen In ügen paſſend, Breite 136 Cent. a 5 0 
D. Balzer. p. Meter 4 8. Damenmäntel und S lafroddoppelſto e in den ſchönſten Far⸗ Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte dieſes Fabrikats: ui N 
benſchattirungen. Futter angewebt, p. Meter #4 3.75, 4.20, 5, 50, 6.75. Eng⸗ Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillant⸗Glanz⸗Stärke. Die Stärke ift 


liſch Velvet zu den feinſten Joppen und Schlafröcken, 186 Cent. breit p. Meter 4 10,50, 
Ratince und Wittny, beliebt zu Paletot3 und Winter⸗Sacs, p. Meter # 5.50 bis 9.50, 
in blauer, brauner und grauer Farbe. Engliſche Preſidents, ſchwerſte glatte Doppelſtoffe 
in allen Farben zu Paletots und Damenmäntel geeignet, p. Meter # 3.75, 5.50, 8. bis 
9.50. Aecht wollfärbige Eskimos, 4 11. — „ 12.50 p. Meter. Breite 132 Cent. 
Floconees. Paletots, weiche wollreiche Fabrikate, Breite 132—138 Cent. p. Meter 4 6. 
bis 8, —, 10 — bis 14. —. Neueſte Stoffe für Herren⸗ und Danten Paletots, in 
Diagonal, Rayees und Panamagewebe mit farbigem, geſtreiftem und carrirtem Unterfutter, 
das Feinſte, was für Paletots fabricirt wird, Breite 140 Cent., per Meter # 7. —, bis 
Tyroler Loden 130 Cent. für Joppen p. Meter 4 5— 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 
täglich friſche 
Pfundhefe 


H. Choinski, 
vorm. 


ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. 
Lobberich bei Crefeld, den 25/3. 79. 


4 ‘ 


Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne bejondere 
Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 


Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder vou der Amerikaniſchen Brillant = Glanz- 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zu ſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten Hochachtung. 

„Allendorf a/d. Werra, den 16. Mai 1879. 
Freifrau E. von Ledebur geb von Grüter. 


Einer 
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